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Die LknsteevktOen
Don Jtarl Mer «

Wenn längst schon die Namen der

Dollfuß und Fey und der Pfaffen , die sie
segnete », vergessen sein werden , wird »och
iniiner die Welt vom Ruhme der Tapferen
erfüllt sein , die auf den Barrikaden Wiens

und in den Gemeindebauten , die in den

Strasten der österreichische » Städte in dielen
Fcbertagen ihr Blut für die Freiheit ver¬

gossen . ES waren tausende Männer , die sich

z » opfern bereit waren , als ihre Partei sie

rief . Hunderte von ihnen deckt der grüne

Rasen ; der Name der Einzelnen , in Treue

und Liebe von den Angehörigen und Freun¬
den bewahrt , wird verwehn . Die Tat der

Gesamtheit aber ist unvergänglich .

Berkörperung der Geistes und Mutes

dieser Tausende ist das Kämpfen und Ster¬

ben der Männer , die das christliche Regiine
Dollfust zum Galgen führte . Die Todes -

verachtung und der heiste Glaube an die

Gerechtigkeit ihrer Sache — sie nötigten
selbst den Henkern Ehrfurcht ab . Den kämp¬

fenden Arbeitern aber werden die Nan > en

dieser Helden vorausleuchten in ihrer » Rin¬

gen um eine neue , schönere Welt .

när ! " Das Todesurteil - nahm Weisse !
völlig unbewegt auf ; und als ihni d<r

Henker die Schlinge ui » den Hals warf ,

hallte die starke feste tSimme des Todge

weihte » über den Gefängnishof : » Es

! lebe die Sozialdemokratie ? "

Zuhause wartet « ei » vierjähriges
Töchterchen auf den Bater . Es kann nsth --

verstehen , dast er nicht nrehr kommt , es zu

Herzen und zrr küssen , llnd kann es nicht

versieh : », dast hie Mutter ununterbr » l * n

fassungslos weint . Dast sie weinte ;

denn auch die Mittler ist dcm

Heide » in den Tod gefolgt .
Da » Leben ohne ihn hatte fiir sie keiiien

Sinn mehr . Die Tochter aber wird heran -

»vachfen und eines Tages die Tragödie ihrer

heldenmütigen Elter » verstehen und , ihrem
Opfertod würdig , für die Idee kanrpfrn ,

für die sie gestorben find .

In Ehrfurcht und Trauer nennen

heute Taufen he in Wien und Oesterreich .

Tausende in aller Welt den Kamen Weiftet .
Er hat einen Ehrenplatz in der Reihe der

Unsterblichen , die für eine bessere Welt

stritten .

Da war eilt junger Ingenieur namcnS

Georg Weisse ! . Kommandant dcr

Feuerwache in Floridsdorf . Ein Revolu¬

tionär , der mit glühender Liebe an der

Partei ding und , als der Widerstand gegelt
den fascistischen Putsch der Regierung Doll -

fust begann , trotz denl Abraten seiner Bor -

gesetzten an der Spitze seiner Mannschaft
der Polizei bewaffneten Widerstand leistete .

Der Heroismus war erfolglos ; Weisse ! und

feine Leute wurden wenige Stunden nach

dem Beginn des Kampfe » verhaftet . Weisse !
selbst kam vor das Standgericht .

Der Mut des Angeklagteil hat selbst

seine Richter in Erstaunen gesetzt . Weisse!!
bekannte sich zu seiner Tat ; er nahm ,

um die Kameraden zu entlasten , alle Schuld
auf sich und gab , um sie zu retten , an . fiel
mit der Waffe in der Hand g e z w u u g e n i

zu haben , auf die Polizei zu schiesten . Der

Borgesehte hat ihn noch während der

Kampfhandlungen gebeten , seineAbteilung
entivaffnen zu lasten und sich der Polizei
zu stellen ; Weissels Antwort war : „ 3 ll> I
verlasse meine Kameraden !
n i <h H " Und er kämpfte weiter . Dem Be - 1

fehl , die Waffen abzuliefern , begegnete er
mit den stolze » Worten : . Da » tue ich !
nicht , ich bin ein R e V o l u t i o-!

*

Da war ei » anderer , ein Schuhmacher
namens M tt n i ch r e i t e r . Er hat eine

Abteilung Schutzbündler im Kampfe ge¬

führt und wurde mit den Kameraden nach

heftiger Gegenwehr gefangen genommen .
Die Henker , die jetzt über Oesterreich herr¬

schen . wolle » die Schutzbündler und ihre
Führer als Verbrecher hinstellen , die aus

Blutdurst gemordet haben . Aber sie haben

nur ihre Freiheit und die Freiheit ihrer

Kinder verteidigt . Dieser Münichreiter

war der fürsorglichste , treue Bater von

vier K i n d e r n. die er über alles lickte .

Dast er die Waffe nahm und sein Leben

einfetzte , must also einen tieferen Sinn ge¬
habt haben , al » dis offizielle Propaganda
der Fev und Konsorten glauben machen will .

Schwerverwuudet wird Münichreiter

auf der Bahre vor seine Richter geschleppt .
Der Verteidiger macht einen letzten Versuch ,

das Leben des Tapferen zu retten , indem er

auf seine schwere Verwundung hinwe ' ist . Er

bat nicht mit der E n t m e n s ch t h c i t !

der Richter gerechnet , die kalte » Her - !

ze » S beschliesten . dast der Angeklagte!
Münichreiter so zu behandeln ist . wie jeder !
andere . Auf der Bahre verninunt Munich - t

reiter . vor Schmerzen halb bewusstlos , das !
llrteil . Ans der B a ü r e trägt man ihn, !

! den Vater voll vier Kindern , zluei Stunde »

später unter den Galgen . Rur verschwom -
men sieht er , was um ihn vorgeht . Fieber¬
schauer schütteln ihn . Ei » Todkranker ist in
den Hände » des Henkers . Wie er die Schlin -

j ge um den Hals fühlt , wird ihm seine Lage
! belvustt . Die letzte Kraft , die ihin gcklieüe »

ist . reckt seine Faust hoch und öffnet ihm de »

Mund . „ Freiheit ! " schallt es. dem
Henker entgegen , dann zieht sich die Schlin¬

ge zusammen . Der Todeskampf des Halb¬

toten ist bald beendet .

Dieses „Freiheit " . das vom Galgen
klang , geben die Wiener Arbeiter von Mund

zu Mund weiter . Es ist das leuchtende ,

klingende Wort tiefsten Glaubens und

kämpferischen Stolzes , das den Künipferrr

voraufliegt , die dereinst auch ibren Helden
Münichreiter rächen werden .

Bier Kinder warten zuhause . Sie rvar -

ten noch . E i » in al werde » sie be¬

reitsein .
*

Koloman Wallisch . der Führer
der Schutzbündler von Bruck an der Mur .
ein - sozialdemokratischer Bonze " . Al - der

Befehl der Partei ihn erreichte , stellte er sich

au die Spitze seiner Schutzbündler und

kämpfte noch immer , als das Ringen nm

Wien schon entschieden war . Alle Gelegen¬
heiten zur Flucht ansschlagend . blick er bei

der Truppe , bis sie fast aufgericken war
und der Kampf wegen völliger Erschöpfung

[ nicht mehr weitrrgeiübrt werden konnte . Er

schickte seine Getreuen beim und erst dann

dachte er an sich. Bei dem Versuch , dem

Henker zu entgehen , fällte ihn Verrat : ein

der Heimwehr zugehöriger Eisenbahner
hetzte um des Preises willen , der auf Wal -

lischs Kopf gesetzt war . die Scherge » auf

seine Spur , die ibn fingen und noch mn

gleichen Tage vor die Richter brachten .

Wallisch wustte . das ; seiner keine Gnade

wartet . Er war gehasst wie kaum ein zwei¬
ter Führer ; er wurde auch von den Seinen

geliebt wie kam » ein zweiter .

Vor den Richtern steht er so stolz und

gerade , wie er gelebt und gekämpft hat : als

der Mann , der die Pflicht erfüllte , die der

Kmnvf um die Freiheit ihm auferlegt hatte .
Auch er nimmt die Schuld auf sich , die

Kameraden entlastend , auck er stirbt mit

einen « Bekenntnis zu der Idee auf den Lip »

pen . der sein Leben galt , der jetzt sein Stev » .

br » gift .
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Meissel , WaHi sch und M ii -

nichreiter , Stanikund ihr anderen ,

die der Henker zerbrach oder der Kerker¬

meister holte : ihr starbt nicht unisonst , wie

ihr nicht umsonst gelebt habt ! In Schmerz
Md Trauer senken wir unsere Fahnen , euch

zu ehren ; in Wut und Kampfentschlossenheit
reißen wir sie wieder hoch. Euer Geist um¬

gibt sie, euer unsterblicher Heldenmut . Ihr

seidnichttot : ihrseid er st recht

unsere Führer gew orden !

Das liebe Leben

i .

In den Siebzigern strotzt niemand mehr
vor Jugendkraft . Und schon gar nicht jemand ,

der . seit er denken kann , mit schwerster Lebens «

not gerungen .
Die alte Frau geht dennoch in dir große

Fabrik und weckt da ? Aufgegebene rechtschaffen

zu Ende . Tag um Tag , Jahr um Jcchr . Und ob

tB ihrem rinstnkrnden Rücken auch oft genug
sauer fällt , die Lasten zu schleppen , die er soll ,
ob auch ihre gichffnochigen Hände nicht mehr
ckchiig zulangen können , sie muß tun wie eine

Junge , und ist glücklich , wenn es halbwegs ge¬
lingt . Die Arbeitsplätze find so rar , und so viel «

wirklich Junge haben überhaupt keine . Ein all¬

zu merkbare ? Kräftenachlaffen , und — die Alte

„ fiter .
Aber welche Müdigkeit schon zur kurzen

MittagSrast , und , ach, welche , toelche Müdigkeit

erst am Abend .
Den kargen „ Bransch " hinuntergewürgt ,

daß auch der Magen still wird , und dann inS
Bett . Ruhen , ruhen , bis zum gebieterischen
Fabrikpfiff am neuen Morgen .

Zuviel Schicksal ließ die Alte nicht zum
Spargroschen kommen , und zuviel Schicksal läßt
es auch noch heute nicht zu. So tut sie mich an «

nächsten neuen Morgen wie eine Junge wieder ,
bi ? zur Todmüdigkeit am Abend . Und so wohl
bis zur letzten Müdigkeit .

n .

Eigentlich sieht eL gar nicht ans , als käme
ein Mensch daher , wenn der Alte die Straße
geht . Der Rücken liegt zum rechten Winkel ein - !
gesunken gegen die Erde , das eine Bein schleift
steif, der Kopf wackelt , als schüttle ihn jemand ,
ohne Unterbrechung von links nach rechts . Die
Hände mit den dicken Aderslrängcn zittern auch ,
aber die können sich wenigstens immer wieder
mal ein bißchen aufsiützen , wo Gelegenheit da¬
zu, und wenn die triefende » Augen eine solche
erspähen .

Quer über den unsäglich hinfällige » Leib
hängt eine ebensolche Tasche . Und wie das
Menschenwrack so niühselig von Haus zu Haus
geht , scheint es ihm manchmal Ivie eine Frage im
verdämmernden Bewußtsein aufzusteigeu , eine
Frage , die gebieterisch Antwock heischt, so daß
er sich wie im tiefsten Ueberdenke » einer solchen
an die Stirne faßt , und doppelt elend dann wci -
terschleist , weil er keine Antwort findet auf di «
Frage : Was will ich denn nur noch ? !

Doch wie bedächtig , wie behutsaut legt er
die erhaltenen Gaben in die Tasche I Ein Stück
Brot , meist trocken , ei » paar Kartoffeln . Gleich
andachtsvoll sind viele nicht in der Kirche .

Ach, all das , all diese Brocken , sie find ja
— Mittel zum Leben ! Jawohl , Mittel zum
Leben . . .

O liebet Leben !

H. Srnst .

Das Todesartett
Von Jack .

Am 14 . August 1938 wurde in Z. der ,
zweiundzwanzigjähckge Seemann T. zum Tode
verurteilt wegen angeblichen ViortversucheS .
Bon ferne liest man über die drei Zeitungs¬
zeilen hinweg , die das registri ecken . Seit TodeS -
urieile in Deutschland fast alltäglich produzieck
werden , hat man -sich daran gewöhnt . Die Ge¬

schichte » von Massenhinrichiungcn gehen zarien
Gemütern noch an die Nerven . Morgen wird

auch das abklingen , verrauschen in der großen
Woge von Grausamkeit , Unrecht , Mord und Ge¬
walt , die alles öffentliche Leben überspült . Rur
ckliche Mütter , Bräute , Frauen , Freunde , tra¬
gen den Schrecken weiter , der ihr Herz auShöhlt
und ihre Gedanken vergiftet .

Hier ist die Geschichte eines Tod«SuckeilS ,
unverfälscht und ungeschminkt .

Wenn man de » Anlaß zu Prozeß und Ur¬
teil gerecht wägen will , muß man sich an die

Atmosphäre der letzten Monate vor der Hitler -
Regierung erinnern . Tag für Tag Ueberfälle ,
Mordtaten , Verletzungen , Verhöhnungen , Her -
auSfockierungen . In ganz seltene » Fällen Iva -
ren noch Arbeiter , Kommunisten oder Reichs¬
banner die Angreifer . Ueberwiegend waren sie
in die Defensive gedrängt , die Papen - Polizci
hatte mit allen Mitteln gegen die Linke gearbei -
tet , kaum zur Ablvehr raffte diese sich noch auf .
Rur hie und da eine Häuserblockstaffel , die

schlagkräftig geblieben war . Stadt für Stadt
trauerte die Arbeiterschaft um Erschlagene .
Stadt für Stadt , Straße für Straße begann die

Vorherrschaft des braunen Terrors .

Hitler wurde Kanzler . Der Rundfunk be¬
gann einen enonnen SicgeSlänn . Fackelzüge ,
Parade , Räusche bei den Gruppen und Packeien
der neuen Regierung . Nach einer solchen Sie¬
gesfeier zogen in einer Arbeitcrstadt etliche stack
angetrunkene SA . - Männer randalierend , gröh -
lend , höhnend in eine Straße , die ausschließlich
von roten Arbeitern beloohnt wurde . Tie SA . -
Männer waren unbewaffnet . Sie taten aber ,
als seien sie im Begriff , die Straße zu stürmen ,
die Roten zu demütigen , sie riefen und provo -
ziecken im Vorgefühl der errungenen Macht .
Einige Arbeiter kmnen zusammen . Sie hielten
das Dutzend SA. - Leute für eine Ileberfalls -
garde . ES war oft genug passieck , daß Zu¬
sammenstöße so laut eingeleitet wurden . Sie

beschlossen , abzuwehren . Etliche Genossen hatten
Schußwaffen , alte , vorsintflutliche Kanonen ne¬
ben ein paar kleinkalibrigen neuen . Mit zwei
Piswlcn wurde geschossen , auf ziernliche Entfer¬
nung , in erheblicher Dunkelheit , abloehrend ,
oberflächlich gezielt . Ein Brauner wurde am
Knie getroffen . Sonst geschah keinen ! ettvas .
Tie Braunen liefen davon , die Arbeiter ver¬
steckte » sich.

Roch in derselben Nacht wurden alle bekann¬
ten roten Arbeiter der ganzen Straße Verhaftet
und stundenlangem Kreuzverhör unterworfen .
Etliche wurden in Haft behalten . Wiedereckamu
wurden von Anwohnern der Straße noch rin
paar Burschen mrS der Nachbarschaft , die an
dem Abend deS ZusannnenstotzeS in der Straße
gesehen worden waren ; kckneSfallS als Betei¬
ligte . Gegen ein Dutzend Arbeiter wurde An -
klage erhoben wegen MordversncheS , Aufruhrs .
Landsckedensbruchs und ähnlich unheilvoller
Beschuldigungen . Monate gingen hin .

, Endlich der Prozeß . Hunderte von Zuhörern ,
fast hundeck Zeugen , darunter die angegriffenen
SA. - Leute . Gegen drei Leute ckchtcke der
Staatsanwalt seine besondere » Angriffe , unter
den dreien Ivar T.

Gegen die meisten erlosch die Anklage mit
den Zeugeneinvernahmen . Gegen diese drei
wurde fast auch nur Entlastend «? vorgebracht .
ES gab keinen Zeugen , der auf seinen Eid ge¬
nommen hätte , zu sagen , dieser oder jener habe
geschossen . Kedr Beteiligter wurde einwandfrei
wiedereckannt . Die Anklage hielt sich nur durch
folgende Indizien : Ersten - seien T. und sein «
beiden Freunde «IS politische Raufbolde be¬
kannt ( dar traf ein wenig zu ) , zweitens hab «
T. eine Waffe besessen , mindestens einige Mo¬
nate zuvor , drittens sei von einigen Zeugen
übereinstimmend berichtet worden , einer der

Schützen sei über durchschnittlich lang gewesen ,
was ganz augenscheinlich auf T. zutraf . Für
alle Zeugen , den verletzten Razi eingeschlossen ,
für alle Zuhörer , für die glrichgeschaltete und

nationalsozialistische Presse galt Freispruch als

gewiß . Gewiß bliebe der Verdacht bestehen ,
nachweisbar sei eine Straftat nicht . Der noch
humpelnde Razi sprach gegen Verurteilung , der
StaatsaiUvalt aber beantragte und erhielt vom

Sondergeckcht : ein Todesurteil — gegen T. ,
zlvei ungeheuer hacke Zuchthaussprüche . Urteile
des SondergeckchieS sind endgültig , nicht revi¬

sibel .

Eilt Schrei des Entsetzens ging durch die
Arbcitcrquartiere . Biele waren , die dem T. als
Raufbold nicht gewogen waren , die ihm ein

halbes Dutzend GefängniSmonate gut uitü gern
gegönnt haben würden . Man glaubt auch , daß
er an den » fraglichen Abend in der Räbe gewe¬
sen sei . Daß er diesmal geschossen habe , wnrde
aber von Freund und Feind bestcktten . Die bei¬
den Schützen , wollte man genau wissen , seien
gar nicht Straßenbewohner und Nachbarn ge -
locien . Führende Genossen hielten da ? für eine

Tatsache .

Da niemand ein solches lickeil erwartet

hatte , Warrn die bei den zahllosen Verhaftungen
ohnehin sehr erschwrrten Entlastungsarbeiten
nicht ernst genug geiwmmen worden . Run stand
mai : vor der Tatsache eines unabänderlichen
Urteils . T. , «in Mensch , dessen Jugend im tie -

fen Elend abgelaufeir war , der wenig an sinn¬
volle Arbeit gekmumen , der politisch durchaus
hannloS und instinktlos war , den Weibern und ,
so daS Geld reicht «, auch dem Alkohol ergeben ,
zufällig häufiger mit ein paar Nvtfrontfteundei !

zusammen — fiel hier unter Indizien und Pa¬

ragraphen , gegen die er sich allzu schlecht weh¬
ren konnte . - Der neue Staat braucht Blutjustiz
— so nahm er mich dies mindere schuldlose

Opfer , gegen das seine Presse geschcken Hatter
Roier Untermensch , Kominuneverbrecher usw .
Eine wmnnernde , schuh - und schirmlose Braut

verlieb den Gerichtssaal . Etliche Freund «,
waren ratloS betroffen . Die Mutter in Ober¬

schlesien mußte fiebernd inS Krankenhaus ge¬

bracht werden . Ein alter Preffebeckchterstaiter
überließ den Beckcht über daS Urteil und di «

Schlußsitzung einenl jungen Kollegen . T. wurde

bleich , ein Abbild tödlicher Erschrockenheit , ab¬

geführt .

Er wnrde nicht begnadigt . Erstens sind

[ Sondergeckchtkurteile zu ernst , um durch



Gnadenerweise angeiaflct zu werden . Zlveilcns . Zudem ist es tatsächlich ioahr , dass ein längeres

muss die „ Kommune " abgeschreck » lverden Drit - ZuchthauSurteil bei den heutigen Berpflegungs -
tcns verlangt „ die nationale Revolution als und BehandlungSverhältniffen genau tvie In

selbständige Rechtsxucllc " biutfeuchten Boden . Pole » auch ein — getviffes zögerndes , grau -
E3 ist nichts dabei , ob einem Unschuldigen der sanies — Sterben bedeute ,

. stopf abgehackt wird neben einen » Schuldigen

Ein Kamerad vom Wege
Erinnerung au Trupp L.

Erinnerst Du Dich noch an unser erstes
Zusammentreffen in Rom ? ES Ivar an einem

sonnigen Bornilitag in einem Heim sür deutsch - :
Wanderer . Wie sie in der schönen Jahreszeit
in Schare » durch Italien ziehen . Zn Fuss und

mit dem Fahrrad . Ohne Geld , mrr mit Mu '

und dem Tornister .

AIS Du mit Deiner Freuiidin bei uns ein¬

tratest , war grobes Erstaunen . Und gleich loarst
Du in einer politischen Debatte mit ein paar

demschen Jungen , die das Hakenkreuz trugen .

Mit einfacher Bluse , grauem . stiitel und

staubigen Sandalen standest du zwischen uns .

Deine Argumente überzeugten , atmeten die

Frische und Freiheit , die jene umgibt , deren

Symbol die rote Fahne ist .

Wir schlossen » mS zusammen , lauschten das

sozialistische „ Du " und gelobten miS Kamerad¬

schaft .
Wir machten alles zusammen , und Dein

Kopf hatte immer die besten Einfälle . Du han¬

deltest für unS die „ Minestra " um ein paar
Ceniesimi herunter , in jener kleinen Trattoria

hinter der Ponte Sisto .
Oder gingen wir auf die Ouestura . Durch

Dein Redetalent , verbunden mit ein paar feu¬
rigen Seitenblicken , vergab der Beamte S . M.

des Königs von Italien zu fragen , ob und durch
was wir Geld hätte »».

Wenn man in Rom ist , must man den

Papst sehen . Also gingen wir mit einer Emp¬
fehlung zum Monsignore Patucci , um unS an -

zumelden . Er sah Dich sehr streng an wegen
Deines lachenden Gesichte », das so gar nicht in
den Vatikan bastle , lind gebot Dir , zur Audienz
einen schwarzen Schleier zu tragen . Unser Ge -

sarntkapiial betrug noch 8 Lire . Wie davon

Schleier kaufen ? Aber am andern Tag aus
dein PcterLplaiz hattest Du doch «inen : Dein

Gefühl fand eine Dmne , die Dir einen borgte .
AuSsahst Du wie die frömmste Bäuerin aus
einem Dorf der ToSkana . Und mit ernstestem
Gesicht zitiertest du einen Gläubigen aus Oester¬
reich Zitate aus dem Marxschen „ Kapital " . . .
Dann trermien wir unS . Grub , Kamerad !

Weiht di» noch das zweitemal ? In der Stadt
am blauen Golf — in Reapoli .

Eines Morgens ging ich in der Frühe vor »

der kleinen , schnmtzigen Albergo auf die enge
Strastc , um Obst zu kaufen . Ich hörte eine

Stimme , die in gebrochenem Italienisch mit den »

Verkäufer verhandelte . Ich trat ans Tor . . . .
und sah Dich .

Welche Freude strahlte auS Deinen Augen ,
als wir »ins so unerwartet trafen . Später

strolchten wir zu driii durch den Hafen . Wi »

sahen einen deutschen Dampfer , und beschlossen
nach Essen z»» fragen . „ Mkochen " heisst eS in

der Wanderersprache . Mich jagte der Offizier

soiort wieder von Deck ; Euch lieb er passieren .
Ihr gingt irr die Kombüse . Der Koch rief den

Kapitän .
Seine massige Gestalt schob sich durch dl -

enge Tür . Er forderte Euch zun » Verlassen des

Schiffes m»f . Da nahmst Du eine rohe Kar¬

toffel , verschlangst sie samt Schale und batest
ihn um ein paar für Deinen Hunger .

Das Ivar ihm doch zuviel . Er lud Euch ein

zu einen » Mittagessen mit Wein und Obst . Und
10 Lire gab er auch noch .

Ein a»»dereS Mal gingen wir zu fro »»»m«n
Schwestern . Da bekam ich sofort etwaS : Die
Oberin aber tadelte Euch , als junge Frauen auf
der Landstrasse zu ziehe »». Plötzlich loarst Du
wieder Kämpferin . „ Wenn sie ni - hts gebe »
wolle , soll sie eS sagen , aber Vorschriften hat
sie »licht zu machen . Sie wisse nichts , vom Le¬

ben , wie es wirklich sei . "

Deine Hände tvaren geballt , »nrd Du

sprachst niii dein Feuer Deiner Neberzc »ig »mg.
Sie gab nach . . .

Und abends fassen wir auf den Klippen an
der Bia Partenop « . Sahen das Feuer des

Vesuvs und die Lichter von Capri , die geheim¬
nisvoll leuchteten und niich zogen . . . . Gruss
Kamerad ! Stach einem Monat kam ich wieder

zurück von dieser Zauberinsel . An » selben Tage
sollte nachmittags mein Dampfer nach dem

Süden fahren .

Um die Mittagszeit schlenderte ich auf dec
Via Roma , der belebtesten Strasse . Dachte an

Dich u»iü Dein « Fremidin » md die genieinsam
verlebte »» Tag « in dieser bunten Stadt . Du , mir
bleibt vor Erstaune »» beinahe das Herz stehen ,

auf der anderen Strassenseite geht Ihr ja ! War

daS noch Zufall ?

Die Leute bliebe »» stehen bei unserer Be¬

grüssung . Saht Ihr doch auffallend auS . Beide
in blauen Blusen » md weiten blauen Strand¬

hosen . Und inmier ein Schwarm neugieriger ,
dunkler Neapolitaner in hellstem Erstaunen
hinter E»»Ä, für die Ihr eine Sensation toart

Du erzähltest mir von Deinem Kmnpf mit

Vermieterinnen , Behörden und lästige »» Auto¬

fahrern , die sich zlvei exzentrische , alleinreisende
Ausländerinnen uicht vorftellen konnten . Inzwi¬
schen hattest Du die Sprache gelernt . Lohnver -
hälinisse » md Arbeitsbedingungen der Arbeiter

beobachtet und Schlüsse daraus gezogen .

Wann scher » wir uns wieder ? Ivar Dein

letztes Wort .

Gruss , Kamerad ! AuS Sizilien kehrte ich
wieder zurück nach Capri — eS zog mich zu stark

nach dem blauen Eiland .

Eines Tages fass ich mif der Piazzatreppr .
Da kamen zwei Wanderinne » » mit schweren

Rucksäcken die Strasse herauf . . .

Dieses Mal tvarst Du aber entminter

als ich.

Unten am Meer , bei den Bädern des

Ttberio , Ivar ein idealer Platz für Dein Zelt .
Wie glänzten Deine Augen , als Du das Wun¬
der der Blauen Grotte und die Aussicht von den

schönen Pimkten der Insel schalltest . Dein Sinn

für daS Schöne sand hier seine volle Befriedi¬

gung .

Und so »»ebenbei derfchafstest Dn zwei

denlichen Wanderern noch Arbeit . Sie konnten

Freiheitsroeise
Den Helden WirnS

Bon Binder

Die der Freiheit hingegebe »»
Leib und Leden ,
werden alle wiederkehren
in gewaltigeren Heeren ,
als drin ihr sie he»»te seht .

Hört eS, ihrer aller Henker ,
also spricht der Jeitenlenker ,
dessen Namen ihr missbraucht :
Sie sindS , die euch einstmals richten ,
die ihr loähiitet zn vernichten ,
Kämpfer nahen , unverbraucht .

In den Enkel » wirdS geschehen ,
alle »niissrn Rede stehen
denen , die der Geist durchhaucht .

Die sie heut Marxisten schelten , .
Wegbereiter neuer Welten :
ein Altar deS Dankes raucht .

Männer Wiens » md innige Frauen ,
Jünglinge boll Bolksvertrauen ,
euer Leben bleibt gelveiht .

Wieder werden Mörder heissen ,
die eS sind , m» d Meineidlknge .
Einzeln wird »nan euch einst preisen ,
danke »» in dem Bölkerringe .
Komm , kormn bald , du »nut ' ge Zell !

Boote anstreichen , bekamen dafür Essen und
Unterkunft .

An eincm Nachmittag , alS die Sonn « glü¬
hend »mterging , sprachst Du in ihr Leuchte »» die
Worte mit dem ewigen Sirm :

„ Der Mensch soll seinem Bruder Kraft
geben »ind Freude bringen . "

Gruss , Kamerad ! Nun führte mich der
Weg in Deine Stadt ; und musste an einem
Morgen erfahre »», dass Du am Tage vorher die
letzte Strasse gegangen bist . Mit einem Lächeln ,
daS immer »m» Deinen Mrmd lag .

Aber Du gabst die Freude zur befreienden
Tat » md liessest zurück den Mut , für die Leben¬
den zu känipfen .

Ich danke Dir , Kamerad ! Rudolf ,

Dies und Vas

Die größte Baumart der Welt ist dlü

Wellingtonia gigantea , die in Kalifornien

wächst . Manche ihrer Stämme haben einen

Urnfang wie ein halber Tennisplatz .

Der Wal , der ursprünglich ein ' Landtier

war , hatte damals Beine , die , da er sie später
nicht mehr benützte , abgestorben sind . Einige
überflüssige Knochen zeigen honte noch die

Stelle , wo früher die Beine fassen . -

DaS Wort „ Hurra " ist ein alter magyari¬
scher Kriegsruf und bede ' Net : „ Schlagt ihn lot ! "

Zu allen Zeiten haben sogenannte Schatz¬
inseln die Phantasie in Bewegrmg gesetzt . Aber

meist lvaren die Schätze , die man dort finden

sollte , sehr sageichafter Art . Es gibt zedoch auch

wirkliche Schatzinseln , und zu ihnen gehört die

J »»sel Nariru im Stillen Ozean . Bor 60 Jahren

hatte kess» Mensch für diese Koralleninsel zwi¬

schen Amerika und Australien Interesse . Dann

entdeckte man aber plötzlich , dass Nauru nichts
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andere ? tu « al » eine einzig - Phosphatklippe ,
von der undschöpkliche Reichtümer an Dünge -

mittel » geerntet »verden konnten . Im selbe »

Augenblick stieg der Wert der Insel auf viele

Millionen Dollar ». Ebenso war es mit Bell «

Jsle bei Neufundland . Bor einigen Jahren
war die ganze Insel nur 100 Dollar ? wert ;
dann fand man Eisen auf der Insel und sofort
wurde ste für L Millionen Dollar ? verkauft . Die

heutigen Schahinseln werden also durch d>e

Reichtümer de ? Boden ? gebildet .

Häufig härt mau von Hruschrrckeaschwär -

men , die so dicht sind , dah sic die Sonne ver -

dunkeln , aber mich Schnretterlinge können in

gleichen Rassen auftreten . Der russische For¬

scher Samko berichtet , dah im vorigen August

eine Gegend , in der e ? sonst donMoskito ? wim¬

melte . vollkormnen mückenfrei war . denn e ? bat¬

ten sich gewaltige Schwärme von Schmetter¬

lingen eingestellt , deren bisher Anblick genügte ,
die Moskito ? fern z»r halten . Die Schmetter¬

linge loaren in solchen Massen vorhanden , das ;

sie am Abend in dichten Schichte » auf deni Bo¬

de ». an » Dächern und Zäunen lagen .

Die Geschickte de ? » erübmten Loudouer

Fikihmarkt «? , Billingsgale , gebt auf über tau¬

send Jahre zurück .

Im Handsertigkr »tsuuter richt in den -". Hu¬
ken zeig «« im allgemeinen die Mädchen mehr
Verständnis für Farben und Einzelheiten als

die Knaben , während diese in ihre » Arbeiten
meist origineller sind .

Es wird brtnmptet , daß da ; beste Mittel ,
linkshändige Kinder an den Gebrauch
ihrer recht « Hand zu gewöhne « , darin besteht ,
sie irgendein Musikinstrument spielen lernen zu
lasse ». Muskeln und Nerven arbeiten znsaurm « ,
um bihythmn ? zu erzeugen ; ans diese Weise
wird da ? Kind von dem Zwang befreit , nnter
dem es sonst leidet , wenn nun , e ? an den Ge¬

brauch der rechte » Hand zu getvöhnen sucht , ein

Zwang , der sich oft in Swttern äuhert . Musik ist

also nicht nur da ? Mittel gegen Linkshändigkeit ,
sondern auch gegen da ? Stotter ».

Dir Konsultation . „ Herr Doktor , iva ? ist

für die Nerven meine ? Ranne ? besser ? Tee oder

Gebirge ? " — Sie a » die See und er

in ? Gebirge . "

Zivilisierte » Land . Währe » d de » auierika -

niscken Freiheitskrieges wurde ein holländische »
Schiss im Grohen Ozean voui Sturm ver¬

nichte ! . Ein Teil der Mannschaft trieb lang «
ioi Ozean . Endlich wurden sie ans eine Jusel

verschlagen , di « sic für uubelvohnt hielt «». Sir

wanderten landeinwärts . Plötzlich saden sie

einen Galgen , an dem ein Gehängter baumelt «.

„ Dank dem Himmel ! " rief der ent « feinen fol¬

gende « Kmneradcn zu . „ wir sind in einem

zivililierten Land ! "

zigem Gesicht gibt dir die Tante bcsfinunt keinen !

Kuhl " — „ Das hab ich gewnhtl " grinst Häns !

chen .

„Ich möchte einen Liter Wein . " — „ Wei |
hem oder roten ? " — „ Das ist egal — es ist ff »
einen Blinden l " .

„ Aber das Füirfuiarkstück ist ja falsch . . . " >

— „ Ra ? ? Nicht mal bei diesen schlechten Zei I

ten tvollen Sie falsche ? Geld annehmeu ? "

Lehrer : „ Was geschieht , tvenn das Licht in

einem Winkel von 45 Grad auf die Wasser -

Zerstäche fällt ?" — Moritz : „ ES geht ans . "

„ Ich habe nicht den Mut " , sagte der jung «
Mann zu seiner Braut , „deinein Pater mein «

Schuldet » zu gesteh «. " — „ Ihr Männer seid

doch Feiglinge " , erwiderte sie . Pater hat «ich
den Mnt , dir seine zn gestehen ! "

Bo « dem schiefen Turm zu Pisa . Di:!
Tante : „ Siehst dn . Frieda , so wirst du mal

aussehen , lvenn dn dich -. acht gerade hältst ! "

Herr Brieselang hört zu seiner grössten

Freude , dah feine schon etwa ? ältliche Tochter in

letzter Zeit öfter ? mit ein « « netten jung «
Manne gesehen wird . Lohnunm oder Lebmann .

so ähnlich soll er heihen . Eine ? Tage ? läht sich

ein ganz nett ausseh « d « r Besucher bei Brise¬

lang melden , stellt sich vor , Lebuiann . Labmain »

oder Lohmann , » nan versiebt den Schüchternen

nicht genau und stottert :
„ Ja — hm — dürfte ich fragen — ob SSt

mir — hm . . . "
„ Aber jaja, " unterbrach ihn der alte Herr

»ist jovialem Schulterklopfen . „ Sie solle »» »nein «

Tochter habe «». "
„ Wie , bitte ! Wen soll ich haben ? "

. . Rin» meine Tochter natürlich ! Sie wollten

dock frage »», ob Sie sie heirate »» können ? "

„ Aber nein , ich halte fragen wollen . ob Sie

mir lvv Mark leihe »» könnt « . "

„Ausgeschlossen , jnnger Mann ! Ich keui »t

Sie ja kaum ! "

Reisender zu sei »»«ü» Gegenüber : „Ach.

Verzeihung . lesen Sie die Zeitung , auf der Sie

sitzen ?"

Der tüchfize Pater . „ Papa , die Rechen -

anfgaven . bei denen Du mir geholfen hast , Iim «

rei » alle falsch ! Du hast überall da ? Doppelte

herausbckomm « von dem Iva ? herauskommen

muhte ! " — „ So , na schön , meii » Söhn , rechnet

nur ans eure Art . . . aber das sage ich Dir ,

auf dies « Weise wirst D»i nicht sehr »veit ' n»

Leben komm « ! "

W Heiteres I

„ Papa , was sind Borfahren ? " „ Ann . j
ich bi»» einer deiner Borfabren , Grohpapa ist

mich einer , und so weiter . " — Mar überlegt '
eine « Augenblick . Dann : „ Papa , war »»»» protzen i

die Leut « dann mit ihren Boriabren ? "

Die Tante in eingetrofsen , und Hänschen :
wird anfgefordert . hereinzutrcten uiid ibr einen >

BegrühungSkuh zu geben . D. » S Jungchen er - 1

scheint mst entsetzlich schmutzigen , Gesicht . „ Aber

Hans . " ist der Vater empört , „bei solch schnnit - j

Die storche . „ Haben Sic auch schon ge¬

hört , Herr Professor , dah die Störche schon a! ie

fort sind ? " — „ Ja , gnädige Frau , aber ver

lassen toiirde ick »nich dock nickl unbedingt dar¬

auf ! "

Ta » wird sich schon ändern . Er : „ Liebesl

Ich nuih Dir einen klein «»» Fehler von mir ge¬

stehen . Ich komme ma» » chmal wegen nicht » in

Wut ! " — Sie : „ Beunruhige Dich nicht ! Wenn

wir verheiratet sein werden , »vird fick das schon

ändern ! "

Brruichtenb . „ Ras sagle Ihre Iran , al ?

Sie grilcrr » zn : n ersten Maie uack Mitrernacht

«»ach Hause kamen ? " — „ Sie rih nur still¬

schweigend ein Blatt vom Abreißkalender . "

Schach - Ecke
Geleitet von Genossen Wenzel Scharoch ,

Zwettnitz 65 bei Teplitz - Schönatt .

SchachMts * ! » Nr . 113.
Von Geonr Hmne . Xftittaib »».

( Leuchtrakete X/M. >

Schwarz : Kal . Dhl . Teft . h5. La«. Bb5 . 67. e3.
rl (9) .

Weift : KM. Dc2. Th«. Lb«. (14. 9dl . BtoX d3 («>.

Matt in 3 Mim !

Uiiuiutn lind bi * lincitwtf 14 Taxe mch
Ersehe Inen der Aufcabe in den Leiter diener
Rubrik elnxusenden .

IJmucku an 178: M44—eft !

Richtikc l/tfunien sandten nachfolgende Ge¬
noasen ein : Habl Erwin . Nestersitz : Bittner Ri¬
chard . Schierer Josef . Kerschltsxel Josef . Neu -

! bart Anton . ritaitllch Kleinaucest : Taltermusch
Ernst . . JaneKx : Dfnnebler Emil . Tatschen :
Chroust Karl . Silin : Fiedler Emil . Ober - Bir -
klxt : Wendel Adolf . Arnsdorf b. Haida : Mieke
Josef . Fritsch An ton . Friedrich Rudi . «amtlich
Markersdorf : Böhm Heinrich . Jonnbech : UM
Richard . Hcclidohern : Beutel Wilhelm . Arnsdorf
b. Tetschen : Hyna Josef u. Franz . Goldbach
Ferdinand . Hostomltx : Döhnert Max u. Mildorf
Adolf . Tiefbau : Triltach Gustas . Wlsterachan :
Walter Ludwir . Robek Franz . Schmied Ferdi¬
nand . Michel Rudolf . «Amtlich Kwltkau .

3. Besirk . Verein «turnleee .

Schach »Porte Keuotas . Verelnsmnliler wurde
Fialka Anton mit 141» Punkten . Es folren Thiel
u. Schöpka Je 14. Kfeoek 13. Sachs u. Gruft je 12.
Starek 11. Enders 10' , . Els 10. Tichay . Fejfar u.
Gern ? ie 7. Wrc SVs Watxka u. Werner je 6.
Prchsl 3' >. Demi 3 und Brich mit 0 Punkten .

S. Besirk . Verein *turalere .

! Krorbwitx . Verein «ari <»tor wurde Günther
Kari mit 8 Punkten . Es ( obren Hexer u. Jelinek
je 8. Hübel 7' r . Fiedler 7. Seltene 8. John 5K.
Mellch §. Hocke u. Novotny Je 4. S- ’ hene Edwin
3 und Kürzte mit 0 Punkten .

Tetschrn . Vereinsmeister wurde Fleck Dank¬
wart mit l * Punkten . Es ( obren Ullrich II . Woll
814. Zaruba 7. Lore ix SV*. Barto sch . Schicht u.
Kalkus Artur je 6. Kalkus Alois G. Entmann 4.
Liechke 3. Klimmt 2 und Focke mit 1 Punkt .

Eule «. Verein »meister wurde Schlcktans
I Frans mit 11 Punkten . Es folxen Helfer 9. Win -

| ( irich SV*. Kntupenhaor Arno 7V». Hortsch 7.
| llübner 6. Krauspenhaar Otto 5. Schlösinxer i ’ ?.
I Schicktanz Fritz 3. Jä »: er 2/ ». Krausoenhaar
I Frits u. Hausschild mit je I Punkt .

7. Betirk . Vereintturniere .

Ho»toniitt . Vrreinsmelwlrr wurde Hyia
t ränt mit 8 • Punkten . Es fatxen Hyna Josef 4,
Adam u. laxer je ftt ». Sehmledt Rudolf tV«.
Schmied t Karl u. Pichl je 4. Stadtler 2. Gold¬
bach IV, und Ebert mit Mi Punkten .

Sobrutan . Ve. rrinsmrister wurde Krhcnlaka
Karl mit 8V Punkten . Es folgen Pichet u. Junx -
nikl je 8. Böhm u. Marin je 7U . Wiedermann
G , . Stehno 4. Zimmermann 3. Urbanek l ’ ~. Böhm

I Adolf 1 und Bohm Willi mit Punkt .

Jeder Parteigenosse
| liest das Partelftlafl !
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